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MZ-K I N D E R R E PO R TE R

Anzeige

Zum Gruseln schön: Die Kinderreporter im Halloween-Einsatz.

MZ-Foto Kinderreporter

Heute ist es wieder so
weit: Nach Einsetzen
der Abenddämmerung
werden Kinder durch
die Straßen und um die
Häuser schleichen.
Schaurig-schön zurecht
gemacht werden sie um
eine kleine Gaben bit-
ten – und die Folgen ei-
ner Weigerung gleich
im gleichen Atemzug
androhen: „Süßes, sonst

gibt’s Saures!“ Heute
ist Halloween! Seit eini-
gen Jahren erfreut sich
Halloween auch bei uns
in Deutschland wach-
sender Begeisterung.
Wir MZ-Kinderreporter
sind deshalb den wich-
tigsten Fragen rund um
diesen Tag nachgegan-
gen und wollen euch
die wichtigsten Infor-
mationen liefern.

Heute steht Halloween vor
der Tür und es werden wie-
der gruselig verkleidete Kin-
der durch die Straßen ziehen
und nach Süßigkeiten fragen.
Aber an dem Halloweenfest
scheiden sich die Geister: Die
einen finden, dass es ein net-
ter  Brauch  ist,  vor  allem  für
die Kinder, die als Hexen
oder Ungeheuer kostümiert
an der Tür klingeln und nach
Süßigkeiten fragen. Die ande-
ren halten das Ganze für eine
rein kommerzielle, aus den
USA übergestülpte Veranstal-
tung und fühlen sich von all
dem genervt.

Heute erfahrt ihr einiges
von uns über den Ursprung
von Halloween und Meinun-
gen einiger Leute.

Halloween  ist  ein  Fest  am
Vorabend von Allerheiligen
in der Nacht vom 31. Oktober
zum  1.  November.  Der
Brauch Halloween wurde von
den ausgewanderten Iren in
die USA gebracht.

Man weiß nicht genau, wa-
rum die Menschen im 18.
Jahrhundert  dieses  Fest  er-
funden haben, aber es wird
vermutet, dass dieses Fest
seinen Ursprung in dem
Glauben hatte, dass wenn
Anfang  November  die  er-
tragsarme Zeit auf den Fel-
dern begann, die Grenze zwi-
schen den Toten und den Le-
benden so eng beieinander
war,  dass  die  Seelen der  To-
ten sich neue Wirte suchen
würden. Um sich vor den

Geistern zu schützen und die
herumirrenden Seelen zu er-
schrecken, verkleideten sich
die Menschen. Ausgehöhlte
Kürbisse wurden als Wächter
vor die Türen gestellt, damit
die Geister nicht in das Haus
eindringen konnten.

Dass Halloween mittler-
weile auch in Deutschland so
einen hohen Stellenwert hat,
findet seinen Ursprung im
Golf-Krieg 1990/91. In vielen
Städten wurden damals aus
Pietätsgründen die Karne-
valsveranstaltungen abge-
sagt, die Kostümfirmen blie-
ben auf ihrer Ware sitzen.
Durch geschickte Medienar-
beit machten sie deshalb Hal-
loween populär – offenbar
mit Erfolg. Jan Gedenk

Halloween – eine Kriegsfolge?
Warum die Welle von den USA nach Europa schwappte

Man sagt, dass dieser

Brauch aus Irland stammt.

Dort lebte der Sage nach Bö-

sewicht Jack O. Dieser soll

durch eine List den Teufel

eingefangen haben und nur

bereit gewesen sein, ihn

freizulassen, wenn er Jack

O ab diesem Zeitpunkt

nicht mehr in die Quere

komme. Nach Jacks Tod

kam er aufgrund seiner Ta-

ten nicht in den Himmel,

aber auch in die Hölle durf-

te  Jack  natürlich  nicht,  da

er ja den Teufel betrogen

hatte. Doch der Teufel er-

barmte sich und schenkte

ihm eine Rübe und eine glü-

hende Kohle, damit Jack da-

mit durch das Dunkel wan-

dern könne. Der Ursprung

des beleuchteten Kürbis

war also wohl eigentlich ei-

ne beleuchtete Rübe… Weil

in den USA aber Kürbisse in

großen Mengen zur Verfü-

gung standen, höhlte man

stattdessen einen Kürbis

aus. Dieser Kürbis war seit-

her als ‚Jack O´-Lanterne‘

bekannt. Um böse Geister

abzuschrecken, schnitt man

Fratzen in Kürbisse, die vor

dem Haus den Hof beleuch-

teten.
Seit den 90er Jahren brei-

tet sich das Halloween-Fest

auch in Deutschland immer

mehr aus. Hier wird der

Brauch aber anders gefeiert

als in Irland oder den USA:

Hier geht es eher fröhlich

und weniger schaurig zu:

Während in den Vereinigten

Staaten auch Klassenzim-

mer in Schulen mit Hexen-

motiven oder Rathausvor-

plätze mit ‚Jack’O-Later-

nen‘ geschmückt werden,

herrscht der Halloween-

Schmuck in Europa eher in

Geschäften oder privaten

Räumen vor.

Auch die Aufforderung

„Süßes oder Saures“ ist bei

uns nicht so verbreitet wie

in Nordamerika. Aber sei’s

drum. Heute werden sie

auch in Steinfurt wieder un-

terwegs  sein:  Geister,  Ge-

spenster und andere Grusel-

monster. Sie werden durch

die Straßen ziehen und an

den Türen klingeln. Da wä-

re es gut, wenn man etwas

Süßes im Vorrat hätte.

Wenn auch kein ‚Saures‘

droht – traurige Kinderge-

sichter will doch auch nie-

mand, oder? Insa Duvos

Kürbisse mit fiesen Fratzen

Um den Sinn, ausgehölte

und beleuchtete Kürbisse

vor Häusern zu platzie-

ren, ranken sich wilde Ge-

schichten.

Bei Kindern erfreut sich Hallo-
ween großer Beliebtheit. Es
gibt aber auch kritische Stim-
men zu diesem Brauch und zu
der Form, in der es gefeiert
wird: So wird kritisiert, dass
die alten Bräuche, beim evan-
gelischen Martinisingen am
10. oder beim katholischen
Martinssingen am 11. Novem-
ber an den Haustüren Lieder zu
singen und als Belohnung Sü-
ßigkeiten zu bekommen, von
dem Ruf „Süßes oder Saures“
verdrängt werden.

Auch wird kritisiert, dass
dieses Fest immer mehr kom-

merzialisiert wird und hin und
wieder auch zu Auswüchsen
führt, die zahlreiche Einsätze
der Polizei an erfordern.

Fest steht: Die Freizeitindus-
trie verdient an diesem ver-
meintlichen Feiertag am meis-
ten mit.

Auch mit katholischen Chris-
ten gibt es Konflikte wegen
Halloween: der folgende Tag,
Allerheiligen, ist schließlich ein
so genannter „stiller Feiertag“.
An einem solchen Tag sind
Tanzveranstaltungen verboten
– und das Verbot gilt ab
Mitternacht. Insa Duvos

Anlass zur Kritik

Tabea Sowa, 5 Jahre.

„Ich finde Halloween lus-
tig. Da verkleide ich mich

lustig und sehe dann
ziemlich
blöd aus.

Mit meiner
Schwester
Alina gehe

ich rum und
sammele Sü-
ßigkeiten.

Den Spruch habe ich ver-
gessen, aber den kennt ja

meine Schwester.“

Ich finde, Halloween ist ein
klasse Fest zum Blödsinn ma-
chen (Leute erschrecken, sich
ordentlich verkleiden, damit
man nicht erkannt wird, durch
die Dunkelheit schleichen ...).
Und man kriegt keinen Ärger.

Richtige zerstörerische Ak-
tionen, wie Feuerwerkskörper
in Briefkästen zu zünden oder
Ketchupbomben an Haustüren
zu werfen, finde ich auch nicht
in Ordnung.

Aber ein wenig Spaß mit an-

deren witzigen Spaßartikeln zu
haben, finde ich prima, vor al-
lem weil das Ganze in der
Dunkelheit stattfindet, das ist
eine ganz andere Atmophäre
als beim Karnevalsfest.

Die jüngeren Kids (bis etwa
10 Jahren) finden wahrschein-
lich vor allem das Sammeln der
Süßigkeiten spannend, die äl-
tern Kids wohl eher den Blöd-
sinn, den sie veranstalten
können. Jan Gedenk

Spannender Spaß

Moritz Gedenk (9 J.)

„„Ich finde Hallo-
ween toll. Ich verklei-de mich so, dassmich kei-ner er-kennt undziehe mitmeinenFreundenlos. Dooffinde ich,dass einige Leute diealten Süßigkeitenvom letzen Weih-nachtsfest an unsverschenken. Dafür

hätten sie eigentlich
„Saures“ verdient.““ Yvonne Radermacher-Bunte,

33 Jahre

„„Während Kinder, Ju
-

gendliche und Erwachse-

ne Halloween als Spaß

mit Grusel-

faktor erle-

ben, sich

verkleiden

und Süßig-

keiten sam-

meln, ver-

drehe ich die

Augen und denke: müs-

sen wir denn jeden Mist,

der aus Amerika kommt,

mitmachen?““

Gabriele Schwarthoff, dreifa-
che Oma, 57 Jahre

„„In den ersten Jahren
von Halloween habe ich
eigentlich nur negative

Erfahrungen
damit ge-

macht. Vor
allem ältere
Kinder ha-
ben sich ei-
nen Spaß
daraus ge-

macht, bei nicht „passen-
den“ Süßigkeiten unseren

Briefkasten mit Feuer-
werkskörpern zu bestü-

cken“

Jeannie Surmund, 34 Jahre,
Mutter von drei Kindern

„Halloween ist für mich
ziemlich nervenaufrei-
bend, da es ständig an
der Tür
klingelt

(Musik in
meinen Oh-
ren), man

eine Wagen-
ladung Sü-
ßigkeiten

parat haben sollte (nicht
gerade kostengünstig),

ansonsten wird mein Ein-
gansbereich „verschö-
nert“, nicht unbedingt

nach meinem Ge-
schmack.“

Leonie, 9 Jahre

„„Meine Eltern finden
Halloween blöd, deshalb
darf ich nicht dabei sein.
Aber dafür gehen wir mit
der ganzen Familie ins Ki-

no. Das ist auch cool!“

Henrike, 10 Jahre

„Halloween ist besonders
toll, wenn man mit vielen

losgeht. Wie im letzten
Jahr werden wir mit un-
gefähr zehn Mädchen un-
terwegs sein. Das wird be-

stimmt klasse!“
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